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Tiefes Orchester in unendlichen Höhen
Sechs Musiklehrkräfte bündelten ihre Energie und realisierten ausschliesslich mit grossen Streichinstru-
menten ein noch grösseres Konzertprojekt. Am 21., 22. und 23. Oktober 2011 haben 100 Musikschüle-
rInnen mit ihren Celli und Kontrabässen gemeinsam mit der Komödiantin Masha Dimitri in der Französi-
schen Kirche Bern und in der Eglise Pasquart in Biel ein rauschendes Saiten-Fest veranstaltet.

Die Initianten des Projektes EmilJas
Reise zu den Sternen - Bettina Keller,
Danielle Flückiger, Matthias Lanz,
Bernhard Maurer, Stephan Senn und
Matthias Schranz � vereinigten bereits
vor zwei Jahren ihre SchülerInnen und
realisierten mit ihnen das Grossprojekt
Antons phantastische Reise durch die
Zeit. Neben dem einmaligen Anblick
und Klang war ihnen das Gemein-
schaftserlebnis wichtig. Alle sollten
mitmachen und voneinander lernen
können, von den Anfängern, die erst
ein paar Töne streichen bis zu den pro-
fessionellen Studentinnen und Studen-
ten, die die schwierigen Passagen
spielen und auch Vorbild- und Betreu-
ungsfunktionen übernahmen.

Anton wurde zu einem so durchschla-
genden Erfolg, dass sich das Team an
die Planung eines neuen Konzertpro-
jektes wagte. Gemeinsam mit Masha
Dimitri entwickelten sie die Geschichte
der gewissenhaften und strengen Sek-
retärin EmilJa, die durch Klänge, die
nicht in ihren geordneten Alltag pas-
sen, von ihrer Arbeit abgelenkt wird.
Erst versucht sie, diese loszuwerden,
dann wird sie aber immer mehr von der
Musik eingefangen und verzaubert.

Mit ungewohnten Klängen mussten
sich auch die MusikschülerInnen aus-
einandersetzen: Neben verschiedens-
ten Stücken aus sechs Jahrhunderten
wurden auch fünf Stücke des bekann-
ten Berner Komponisten Jürg Wytten-
bach einstudiert, die er eigens für das
Projekt geschrieben hat und die der
Geschichte, durch die Masha Dimitri
mit eindrücklichen mimischen und ak-
robatischen Einlagen führt, musikalisch
einen roten Faden geben.

Die Umsetzung des grossen integrati-
ven Potentials dieses in jeder Hinsicht
aussergewöhnlichen Projektes war be-
eindruckend. Die pädagogisch wertvol-
le Arbeit mit SchülerInnen unterschied-
lichsten Altersstufen aus sieben ver-

Masha Dimitri

schiedenen Musikschulen (Aaretal,
Bucheggberg, Konservatorium Bern,
Biel, Köniz, Muri-Gümligen, Region
Wohlen) konnte so in einem einmaligen
und begeisternden Gesamtkunstwerk
ihre Erfüllung finden. Den Zuhörern
bleibt die Erinnerung an den grossarti-
gen, warmen und berührenden Klang
dieses unvergesslichen Konzertanlas-
ses.

Lorenz Solcà, Leiter Musikschule Re-
gion Wohlen
leitung@musikschule-regionwohlen.ch

La magia dei bassi
suoni
Sei insegnanti di musica hanno riunito
le loro forze e realizzato esclusivamen-
te con gli strumenti ad arco di grandi
dimensioni un progetto concertistico
ancor più grande. Il 21, 22 e 23 ottobre
2011, nella chiesa francese di Berna e
nell�Eglise Pasquart a Bienne, 100 al-
lievi ed allieve di musica, insieme alla
commediante Masha Dimitri, hanno
dato una festa di suoni e corde con i
loro violoncelli e contrabbassi.

Gli iniziatori del progetto Il viaggio di
EmilJa verso le stelle � Bettina Keller,
Danielle Flückiger, Matthias Lanz, Ber-
nhard Maurer, Stephan Senn e Mat-
thias Schranz � già due anni fa riuniro-
no i loro allievi e allieve e realizzarono
il grande progetto Il viaggio fantastico
di Antonio attraverso il tempo. Oltre allo
spettacolo e al suono unici, gli organiz-
zatori diedero grande importanza all�
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esperienza di gruppo. Tutti poterono
partecipare e imparare gli uni dagli altri,
dai principianti che sanno suonare ap-
pena qualche nota, agli studenti pro-
fessionali capaci di suonare i passaggi
difficili e che si assunsero i ruoli di dare
l�esempio e assistere gli altri.

Antonio ebbe un tale successo che il
team si avventurò nella pianificazione
di un nuovo progetto concertistico. In-
sieme a Masha Dimitri idearono la sto-
ria della segretaria severa e puntigliosa
EmilJa, la quale viene distratta dal suo
lavoro da suoni che non rientrano nel
suo ordinato quotidiano. Dapprima lei
cerca di sbarazzarsene, poi però si ri-
trova sempre più catturata e stregata
dalla musica.

Anche gli allievi e le allieve di musica
dovettero vedersela con suoni incon-

sueti: accanto a vari brani di sei secoli
diversi, gli allievi studiarono cinque
brani scritti appositamente per il pro-
getto dal noto compositore bernese
Jürg Wyttenbach, i quali diedero alla
storia un fil rouge musicale, accompa-
gnati dagli imponenti intermezzi mimici
e acrobatici di Masha Dimitri.
La realizzazione del grande potenziale

integrativo di questo sotto ogni aspetto
straordinario progetto fu impressionan-
te. Il prezioso lavoro pedagogico con
allievi e allieve di varie fasce d�età,
provenienti da sette scuole di musica
diverse (Aaretal, Bucheggberg, Kon-
servatorium Bern, Biel, Köniz, Muri-
Gümligen, Region Wohlen), ha potuto
adempiersi in un�opera d�arte unica ed
entusiasmante. Al pubblico delle chiese
gremite resta il ricordo di un suono
formidabile, caldo e toccante di questi
indimenticabili concerti.

Lorenz Solcà, direttore della Musik-
schule Region Wohlen
leitung@musikschule-regionwohlen.ch

Traduzione in Italiano:
Nadine Helfenberger

Streicherklassen im Rahmen der Volksschule
versus Einzel- und Gruppenunterricht, Ensemble-
spiel und Orchestererfahrung an der Musikschule
efr. Sei es aus finanzpolitscher, mu-
sikpädagogischer oder sozialer Optik
betrachtet: Dieses Thema wird auch
die ESTA in nächster Zeit vermehrt
beschäftigen. Diskussionen gestalten
sich oft zusätzlich schwierig, weil rund
um das Unterrichtsmodell �Streicher-
klasse� zu wenig Klarheit herrscht.
Eine Streicherklasse ist in der Zusam-
mensetzung identisch mit einer Volks-
schulklasse. Während der ordentlichen
Schulzeit findet der Streicherunterricht
statt, erteilt immer gleichzeitig von zwei
Musikschullehrkräften. Alle Schüler
�müssen� sich obligatorisch für ein
Streichinstrument entscheiden, unab-
hängig davon, ob sie schon Klavier und
Tuba spielen oder Spitzensport betrei-
ben. Finanziell werden die Eltern für
diesen Unterricht minimal oder gar
nicht belastet, üben wird anderen
Hausaufgaben gleichgestellt. Der Un-
terricht in der Streicherklasse ist zeit-
lich beschränkt auf ein oder zwei Jah-
re. Interessierte Kinder wechseln an-
schliessend an die Musikschule.
Der soziale, integrative Aspekt dieses
Unterrichts ist offensichtlich und unter-
stützenswert. Skeptiker stellen die Fra-
ge: Warum dafür ausgerechnet Streich-
instrumente wählen, deren Anfangsun-
terricht derart komplex und anspruchs-
voll ist?
Die Diskussion wird auch im ESTA Info
weitergeführt werden.
Als Einstieg dazu die persönliche Ein-

schätzung einer erfahrenen Violinlehre-
rin, welche soeben die Ausbildung zur
Streicherklassenlehrkraft erfolgreich
abgeschlossen hat. Sie unterrichtet an
der MS Unteres Worblental � Bolligen-
Ittigen-Ostermundigen-Stettlen.

Nach jahrelanger Berufstätigkeit
wieder Anfängerin sein?!

Streicherklassenunterricht nach Paul
Rolland

Im Oktober 2009 erhielt ich eine E-Mail
der ESTA Schweiz. Der �berufsbeglei-
tende Lehrgang an der Bundesakade-
mie für musikalische Jugendbildung
Trossingen (D) in Zusammenarbeit mit
der Hochschule für Musik Detmold�
hatte in Deutschland noch zu wenige
Anmeldungen und wurde deshalb auch
Interessierten in der Schweiz und in
Österreich angeboten. Meinen Horizont
erweitern, meine instrumentalpädago-
gischen Kompetenzen hinterfragen, zu-
sätzliche Fähigkeiten erarbeiten, gefor-
dert werden mit Neuem und offen blei-
ben für ein allfälliges weiteres berufli-
ches Standbein: Meine Entscheidung
für die Teilnahme am Lehrgang fiel
rasch. Die Termine passten, und dass
ich die beiden Hauptdozierenden, Re-
gine Schultz-Greiner und Bernd Zing-
sem, bereits 1998 im ESTA-Seminar in
Burgdorf erlebt und in bester Erinne-
rung behalten hatte, erleichterte mir
den Sprung ins Ungewisse. Ich wollte
keinen Bereich meiner vielfältigen Auf-
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gaben als Musikerin, vom Unterrichten
bis zum regelmässigen Konzertieren,
aufgeben. Welche Zusatzbelastung
würde die Ausbildung bedeuten?

Von der Musikschulleitung bekam ich
konkreten Support. Ein Teil der Kurs-
kosten wurde mir bezahlt. Und sollte
ich es nicht schaffen, alle Lektionen
vor- oder nachzuholen, würde die Mu-
sikschule den SchülerInnen einzelne
Lektionen rückvergüten. Dieses Ange-
bot entlastete mich entscheidend, und
ich musste es letztendlich nur für weni-
ge Lektionen in Anspruch nehmen.

Inhaltlich versprach der Lehrgang in
etwa das, was ich davon erwartete: viel
Streichinstrumentenspezifisches für
alle vier Instrumente, Didaktik und Me-
thodik für Gruppen/Klassen, viel Praxis.
Verteilt auf 6 Blöcke à 4 Tage über ins-
gesamt 19 Monate war die Ausbildung
so organisiert, dass die Teilnehmenden
viele Probelektionen in Schulklassen
abzuhalten hatten. Dies ermöglichte
wertvolle Erfahrungen mit Klassen un-
terschiedlichsten Ausbildungsniveaus.
Vor den wachsamen Augen und Ohren
unserer KollegInnen übten wir uns an
den gestellten Themen. Die anschlies-
senden Nachbesprechungen waren je-
de nochmals ein Lehrstück für sich�

Dass ich für all das nach Deutschland
reiste, stellte sich als zusätzlich loh-
nend heraus. Im Austausch mit den
KollegInnen aus fünf deutschen Bun-
desländern bekam ich mancherlei Wis-
senswertes zu �Musikschul-Landschaf-
ten�, zu Arbeitsbedingungen und Bil-
dungspolitik im Allgemeinen zu hören.
Einige KursteilnehmerInnen standen
bereits in der Streicherklassen-Praxis,
andere waren AnfängerInnen � die Pa-
lette der Persönlichkeiten war breit,
jene der Gesprächsthemen entspre-
chend natürlich ebenso.

Unsere Schulleitung unterstützt die
Idee �Streicherklassenunterricht� tat-
kräftig weiter. Zur Zeit sind wir mit Be-
hörden und Schulverantwortlichen da-
ran, Möglichkeiten und Wege zum Auf-
bau von Streicherklassen auszuloten.
Gerade auch im Zusammenhang mit
den Projekten �Bildung und Kultur� /
�Tête-à-tête� der bernischen Erzieh-
ungsdirektion bieten sich hoffentlich
Chancen, die Finanzierung für die
Schulen zu erleichtern.

Was bleibt nach den 1½ Jahren Aus-
bildung? Natürlich die Befriedigung
über den erfolgreichen Abschluss des
Lehrgangs. Die Erleichterung, den Zu-
satzaufwand �Ausbildung� hinter mir zu

haben � das Kapitel �schriftliche Haus-
arbeiten� machte wiederholt etwas
Bauchweh. Relativ offen formulierte
Aufgaben, Unklarheit über die Beurtei-
lungskriterien und eher knapp gehalte-
ne Feedbacks machten es nicht nur mir
mitunter schwierig einzuschätzen, wo
wir standen. Es bleibt aber auch das
gute Gefühl, als Geigerin nun auch von
Cello und Kontrabass mehr als nur
�eine kleine Ahnung� zu haben. Der
Unterricht in und das Üben auf den
Nebenfachinstrumenten konfrontierte
mich mit der Situation, wieder einmal
Anfängerin zu sein � glücklicherweise
inklusive Erfolgserlebnis. Nach 18 Mo-
naten hatte ich auf diesen Instrumen-
ten echt etwas erreicht. Natürlich nahm
ich auch viele Anregungen und etliches
Neue für mein angestammtes Instru-
ment mit, lernte neue Literatur kennen
und � last but not least � traue ich mir
nun zu, Streicherklassen im Team-Tea-
ching zu leiten. So hoffe ich auch und
freue mich darauf, mit Kindern, denen
das Reich dieser Instrumente und de-
ren Musik (noch) nicht erschlossen ist,
diese Welt ein Stück weit entdecken zu
können!

Susanna Holliger
holligers@gmx.ch
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Compte-rendu annuel 2011
L�année passée, nous avons proposé
trois séminaires. Le workshop sur
l�impro avec le violoniste de jazz Tim
Kliphuis (26/27.2.2011) en collabora-
tion avec le Conservatoire de Zurich a
eu un écho important et a enthousias-
mé tous les participants pour le jazz et
l�improvisation (voir ESTA Info 1/2011).

Le 24 septembre a eu lieu avec succès
un séminaire en langue française avec
notre membre ESTA Hong Anh Shapi-
ro sur le thème «une pédagogie du vio-
lon: de la méthode à la liberté d�ex-
pression» au Conservatoire de Fri-
bourg (voir ESTA Info 3/2011).

Fin octobre, Anna Schmidt de Munich a
donné un week-end de séminaire pas-
sionnant et plus que complet sur le
thème «chanter, jouer, faire du violon».
Les débuts de l�apprentissage du vio-
lon et de l�alto; nous étions les invités
du Conservatoire de Berne (voir ESTA
Info 3/2011).

Couplé avec l�Assemblée Générale, le
26 février 2012 s�est tenu un workshop
d�une demie journée avec la violoniste
Margarete Adorf et le musicologue Kai
Köpp sur le thème «historique et mo-
derne � à deux voies dans la pratique
des cours et des concerts» en collabo-
ration avec la haute école des arts de
Berne et sa section de recherche sur
l�interprétation. Ensuite, ESTA a offert
le repas de midi.

Nous remercions bien chaleureuse-
ment les Ecoles de musique et les
Conservatoires de Berne, Zurich et Fri-
bourg ainsi que les membres du Bu-
reau pour leur engagement dans la
réalisation des séminaires.

En 2012, nous prévoyons le 2 juin un
workshop d�un jour «instruments à
cordes et électronique» avec Andreas
Kühnrich et le 24/25 novembre un sé-
minaire avec Fabian Müller et Noldi
Alder à l�Est de la Suisse sur le thème
«la musique folk et les enfants».

Un workshop d�un jour sur la physiolo-
gie de la musique avec notre membre
Annina Schenker est annoncé en au-
tomne 2012.

Notre nouveau membre du Bureau,
Denis Severin donnera une master-
class de violoncelle en relation avec la
problématique «la promotion des jeu-
nes talents en Suisse: entre Conserva-
toire et Ecoles de musique».

Le thème particulier des «cours de

groupe» sera abordé dans une «Table
Ronde» pour laquelle nous inviterons
également des collègues allemands qui
ont dans ce domaine pédagogique une
expérience plus étendue. En tant
qu�association professionnelle nous
devons nous soucier de ce thème ac-
tuel et l�éclairer de plusieurs côtés, tout
en visant et maintenant une haute qua-
lité d�enseignement des cordes.

Au 39ème Congrès International de
l�ESTA à Falun en Suède (voir ESTA
Info 2/2011) du 1er au 5 juin, une délé-
gation de suisses d�environ 20 mem-
bres a à nouveau pris part. Le Congrès
international «strings attached» cette
année aura lieu en Croatie à Porec du
16 au 20 octobre 2012.

Les membres du Bureau de l�ESTA
Suisse participent à un groupe de tra-
vail international sur ESTA-Edition et
sont co-responsables dans le choix des
publications ainsi que pour le dévelop-
pement de la maison d�édition. Il est
souhaitable que les membres de tous
les pays s�y intéressent plus et utilisent
cette possibilité unique de la publica-
tion.

Le Forum installé l�année dernière sur
le site www.estasuisse.ch comme
moyen de communication pour nos
membres semble trouver peu d�écho!
Avec le nom d�utilisateur «estasuisse»
et le mot de passe «go4esta», vous
pouvez communiquer dans votre lan-
gue avec des collègues.

Nous avons participé au Forum «sur la
formation musicale» en janvier 2012.
Notre Bureau était représenté les deux
jours. Nous soutenons particulièrement
les efforts politiques en faveur de l�édu-
cation du FMB.

Le nombre des membres a légèrement
augmenté. Les comptes annuels se
soldent par un gain conséquent, ceci
pour plusieurs raisons:

La collaboration optimale avec les éco-
les de musique et les conservatoires
nous permet de réaliser nos séminaires
avec succès, dont la qualité est appa-
remment appréciée et attire de nom-
breux participants, en bien plus grand
nombre que ce que nous escomptons
parfois. En tant qu�association de pro-
fessionnels, noussommes pris au sé-
rieux et considérés.

Le Bureau travaille bénévolement et
tient les dépenses très serrées

comme l�on peut voir sur le bilan. Last
but not least, Esther Büeler travaille
avec prudence et intelligence!

Le Bureau réfléchit en ce moment à
l�emploi de cette somme disponible, en
concordance avec les buts de l�ESTA.
Des suggestions créatives venaient
aussi de nos membres lors du déjeuner
collectif et de l�Assemblée Générale.

Les plus grands remerciements vont au
travail acharné d�Esther Büeler, notre
secrétaire ainsi qu�à l�engagement actif
d�Elisabeth Frei-Kuster, notre vice-
présidente qui rendent possible la pa-
rution trisannuelle de notre revue
ESTA-Info. Ce recueil multilingue (avec
le roman!) avec des apports de toutes
les régions rencontre de plus en plus
d�intérêt et offre aux membres d�ESTA
un forum de plus en plus utilisé. La re-
cherche des annonces reste cependant
ardue.

Des remerciements chaleureux aux
membres du Bureau ainsi qu�à Esther
Büeler. Rénata Cohendy est cordiale-
ment remerciée pour ses traductions
en français!

Barbara Doll, présidente
Elisabeth Frei-Kuster, vice-présidente

38. Ordentliche Gene-
ralversammlung der
ESTA Schweiz

Sonntag, 26. Februar 2012,
14.00 Uhr, Hochschule der
Künste Bern

bd/efr. Das Protokoll wurde den Mit-
gliedern zugestellt. In Anwesenheit ei-
ner stattlichen Zahl von Mitgliedern ist
die Generalversammlung statutenge-
mäss und in positiver Stimmung durch-
geführt worden.

Die Jahresrechnung fiel zum vierten
Mal in Folge positiv aus mit einem er-
freulichen Reingewinn.

Eine personelle Mutation im Vorstand
wird in der nächsten Ausgabe des
ESTA Info ausführlich erwähnt.

Die hervorragende Führung des ESTA
Sekretariats und die grosse, konse-
quent ehrenamtliche Arbeit in Präsidi-
um und Vorstand wurde mit herzlichem
Applaus verdankt.
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Jahresbericht 2011
Im vergangenen Jahr haben wir drei
Seminare angeboten. Der Improvisati-
onsworkshop mit dem niederländi-
schen Jazzgeiger Tim Kliphuis (26./
27.2.2011) in Kooperation mit der Zür-
cher Hochschule der Künste stiess auf
grosses Echo und hat alle Teilneh-
menden für Jazz & Improvisation ent-
flammt (s. ESTA Info 1/2011).

Am 24. September fand ein gelunge-
nes französischsprachiges Seminar mit
unserem ESTA-Mitglied Hong Anh
Shapiro zum Thema �Une pédagogie
du violon: de la méthode à la liberté
d�expression� im Conservatoire Fri-
bourg statt (s. ESTA Info 3/2011).

Ende Oktober gab Anna Schmidt aus
München ein geradezu überbuchtes,
begeisterndes Wochenendseminar
zum Thema �Singen, Spielen, Geigen�
- Anfangsunterricht auf Geige und
Bratsche; hierzu waren wir Gast in der
Musikschule Konservatorium Bern (s.
ESTA Info 3/2011).

Im Zusammenhang mit der GV fand
am 26. Februar 2012 ein halbtägiger
Workshop mit der Geigerin Margarete
Adorf und dem Musikwissenschaftler
Kai Köpp zum Thema �Historisch und
modern - zweigleisig im Konzert- und
Unterrichtsalltag� statt, in Kooperation
mit der Hochschule der Künste Bern
und deren Forschungsschwerpunkt
Interpretation. Im Anschluss daran offe-
rierte die ESTA einen Lunch.

Den kooperierenden Musik- und Hoch-
schulen in Zürich, Fribourg und Bern
sowie den verantwortlichen Vorstands-
mitgliedern danken wir sehr herzlich für
ihr Engagement zur Durchführung der
Seminare.

Für 2012 planen wir weiter am 2. Juni
einen eintägigen Workshop �Streichin-
strumente & Elektronik� mit Andreas
Kühnrich und am 24./25. November ein
Seminar mit Fabian Müller und Noldi
Alder in der Ostschweiz zum Thema
�Volksmusik mit Kindern�.

Ein eintägiger Workshop zur Musikphy-
siologie mit unserem Mitglied Annina
Schenker ist ebenfalls für Herbst 2012
angedacht.

Unser neues Vorstandsmitglied Denis
Severin wird eine Cello Masterclass
geben im Zusammenhang mit unserem
Schwerpunkt �Nachwuchsförderung in
der Schweiz: Schnittstelle Musikschule-
Hochschule�.

Das brisante Thema �Streicherklassen�
soll in einem �Round Table� behandelt
werden, wozu wir auch deutsche Kol-
legInnen einladen werden, die mit die-
ser Unterrichtsform weitreichendere
Erfahrung haben. Als Fachverband
müssen wir uns mit dieser aktuellen
Thematik auseinandersetzen und sie
von verschiedenen Seiten beleuchten.
Ein hoher Qualitätsanspruch im Strei-
cherunterricht muss dabei unangetas-
tet bleiben.

Am 39. internationalen ESTA Kongress
in Falun, Schweden (s. ESTA Info

2/2011) vom 1. bis 5. Juni 2011 nahm
wieder eine Schweizer Delegation von
rund 20 Mitgliedern teil. Der diesjährige
internationale Kongress �Strings atta-
ched� wird vom 16. bis 20. Oktober in
Porec/Kroatien stattfinden.

Grösster Dank gilt der unermüdlichen
Arbeit unserer Sekretärin Esther Büeler
und dem grossen Engagement unserer
Vizepräsidentin Elisabeth Frei-Kuster,
die das dreimal jährliche Erscheinen
unseres ESTA Info ermöglichen. Die-
ses mehrsprachige (inkl. rätoroma-
nisch!) Fachblatt mit Beiträgen aus al-
len Landesteilen findet zunehmend
Beachtung und bietet den ESTA�Mit-
gliedern eine einmalige Plattform, die
allmählich mehr genutzt wird. Die Inse-
ratensuche gestaltet sich nach wie vor
als harzig.

Vorstandsmitglieder der ESTA Schweiz

arbeiten innerhalb der internationalen
Arbeitsgruppe ESTA-Edition mit und
sind mitverantwortlich für Auswahl der
Publikationen und Abwicklung der Edi-
tionsreihe. Wünschenswert ist weiter-
hin mehr Beachtung durch unsere Mit-
glieder auf nationaler wie internationa-
ler Ebene, diese einmalige Möglichkeit
zur Publikation zu nutzen.

Das vor einem Jahr aufgeschaltete Fo-
rum unserer Website
www.estasuisse.ch für unsere Mitglie-
der zum direkten Austausch ist noch
nicht als Kommunikationsmittel ange-
kommen! Mit dem Benutzernamen
�estasuisse� und dem Passwort
�go4esta� können Sie in Ihrer Sprache
mit Kollegen kommunizieren.

Wiederum haben wir das �Forum Musi-
kalische Bildung� im Januar 2012 be-
worben. Unser Vorstand war an beiden
Tagen vertreten. Die kultur- und bil-
dungspolitischen Bemühungen des
FMB unterstützen wir grundsätzlich.

Die Mitgliederzahl ist leicht gestiegen.
Die Jahresrechnung schliesst diesmal
mit einem schönen Gewinn ab. Dies
hat verschiedene Gründe:

Die optimale Zusammenarbeit mit Mu-
sik- und Hochschulen ermöglicht uns
die Durchführung erfolgreicher Semina-
re, deren hohe Qualität offensichtlich
für sich spricht und zahlreiche Teilneh-
merInnen anzieht, weitaus mehr als
von uns zum Teil im Vorfeld erwartet.
Wir werden als Fachverband und Ko-
operationspartner ernstgenommen und
geschätzt.

Der Vorstand arbeitet konsequent eh-
renamtlich und hält die Spesen sehr
gering, wie am Budget zu sehen ist.
Last but not least arbeitet Esther Büe-
ler unschlagbar umsichtig und intelli-
gent!

Wie mit diesem Gewinn verantwor-
tungsvoll im Sinne der ESTA umge-
gangen werden soll, ist derzeit Diskus-
sionspunkt im Vorstand. Kreative An-
regungen dazu kamen auch von Mit-
gliedern während des gemeinsamen
Essens und an der GV.

Ein grosser herzlicher Dank an unsere
Vorstandsmitglieder und ganz beson-
ders an Esther Büeler. Rénata Cohen-
dy sei herzlich gedankt für ihre Über-
setzungen ins Französische!

Barbara Doll, Präsidentin
Elisabeth Frei-Kuster, Vizepräsidentin

attached
Strings

40th International ESTA
Conference | Poreč | croatia
16 – 20 October 2012
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Forum Musikalische Bildung 2012 Zentrales Thema am Samstag war das
Verhältnis von Musikschule und allge-
meinbildender Schule. Alle waren sich
einig, dass Singen und Musik zwingend
in den Schulalltag integriert werden
muss, während der ersten Schuljahre
idealerweise von einer auch musika-
lisch gut ausgebildeten und musikbe-
geisterten Klassenlehrkraft. Damit ist
der Musik ein hoher Stellenwert sicher,
ganz natürlich und weit über den Fä-
cherkanon hinaus.

Franziska Peterhans verteidigte als
Zentralsekretärin des Dachverbands
Schweizer LehrerInnen das Modell des
von Volksschullehrkräften erteilten Mu-
sikunterrichts, wies aber auch auf be-
vorstehende Nachwuchs- und Quali-
tätsprobleme hin.

Bildungspolitiker, Schulmusiker, Musik-
schulverantwortliche und Hochschul-
vertreter � einig im Ziel, uneinig bezüg-
lich des Weges!

Die Praxis sieht leider oft anders aus:

 An der Pädagogischen Hochschule
kann das Fach Musik gewählt wer-
den oder auch nicht.

 Solange Musik kein Promotionsfach
ist, wird im Schulalltag während der
Musikstunde etwas anderes, �wich-
tigeres� gemacht, ohne dass jemand
reklamiert. Solche Situationen sind
vorprogrammiert, wenn die Lehrkraft
über keine Fachkompetenz verfügt.

 Die Folgen billiger Schmalspurkurse
zeigen sich bereits!

 Eine bessere Zusammenarbeit zwi-

Bildung neu denken, 20. und 21. Januar 2012, TRAFO Baden
An der fünften Auflage des FMB waren wiederum namhafte Experten und Expertin-
nen aus Wissenschaft, Kultur und Politik eingeladen, die kompetent und kritisch zu
Themen der musikalischen Bildung referierten und diskutierten:

Wer sind wir und welche Bildung ist uns wichtig für unsere Gesellschaft? Welche
Bildung und Erziehung brauchen unsere Kinder heute, damit sie morgen an einer
Gesellschaft mitbauen, die für alle lebenswert ist? Welche Rolle haben unsere
Schulen und warum ist uns musikalische Bildung wichtig?

Der Freitag begann mit einer musikali-
schen Begrüssung des Chores Gym-
nasium Bäumlihof Basel, und die Ener-
gie der begeisternden Darbietung der
jungen Leute übertrug sich sogleich auf
die Anwesenden. Wieder einmal zeigte
sich, wie kraftvoll gemeinsames Musi-
zieren sein kann.

Umdenken in unserer heutigen Welt.
Trotz eines immensen Wissens hat die
Menschheit es nicht fertiggebracht, die
Zukunft unseres Planeten zu sichern.
Uralte Gedanken über Lebenssinn und
Glück, aber auch über Sinn und Unsinn
unseres modernen Lebensstils und
unserer heutigen Erziehungsmethoden
haben viele Fragen aufgeworfen und
ebenso nachdenklich gestimmt.

Die anschliessende Diskussion mit
Moderator Jodok Kobelt, Prof. Dr. Vol-
ker Ladenthin und Michael Eidenbenz,
Leiter des Departements Musik der
Zürcher Hochschule der Künste, holte
uns wieder in die Realität des Alltags,
wo visionäre Ideen oft untergehen, weil
konkrete Probleme gelöst sein wollen.

Auch in der anschliessenden Politare-
na zur eidg. Volksinitiative �Jugend und
Musik� hat Barbara Günthard-Maier,
Kommunikationsberaterin, in ihrem In-
putreferat zum Thema �politisches
Lobbying� gezeigt, wie schwierig und
kraftraubend es ist, eine Idee in einer
Gesellschaft einzubringen und zu kon-

Egerszegi, Präsidentin des Initiativko-
mitees, verwies darauf, dass sich jeder
Einzelne in unserem Staat einsetzen
und zur Verwirklichung beitragen kann.
Dass die Initiative �Jugend und Musik�
demnächst im Parlament und dann in
einer Volksabstimmung durchkommt,
liegt also auch an uns allen.

Das Ensemble Kyrsalid, betreut von
ESTA-Mitglied Tina Strinning, eröffnete
den zweiten Tag schwungvoll.

Prof. Dr. Volker Ladenthin, Professor
für allgemeine und historische Erzie-
hungswissenschaften mit dem Schwer-
punkt Schulpädagogik, Universität
Bonn, zeigte in seinem Referat �Bil-
dung � Wissenschaft � Demokratie�,
warum Demokratie ohne Bildung nicht
auszudenken ist. Die Eigenheit der
Moderne, wo Wissen allen zugänglich
ist (oder sein sollte!), gibt jedem Men-
schen die Möglichkeit sich zu entwi-
ckeln, stellt ihn aber auch vor die Fra-
ge, wie wählen und wozu. Wer wählt,
muss jedoch Wissen und Fragen stel-
len, um zu verstehen, und dies setzt
Bildung voraus. Und welche Bildung für
unsere Gesellschaft die Richtige ist,
um die Welt lebenswert und vielfältig
zu erfahren, bestimmen in einem de-
mokratischen Staat wiederum wir.

Prof. Dr. Gerald Hüther, Professor für
Neurobiologie und Leiter der Zentral-
stelle für Neurobiologische Präven-
tionsforschung der Universitäten Göt-
tingen und Mannheim/Heidelberg, war
wegen eines Todesfalles leider nicht
anwesend. Sein Referat �Wer wir sind
und wer wir sein könnten� konnte trotz-
dem dank moderner Technik als Film
gezeigt werden. Sein kritischer und
äusserst unterhaltsamer Beitrag war
ein Plädoyer für ein Innehalten und

kretisieren. Ständerätin Christine
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schen Musik- und Volksschule scheint
Lösungen bieten zu können: Die Fach-
lehrkräfte kommen für das Fach Musik
in die Schule. Oft haben diese aber
grosse Disziplinprobleme, sind sie
doch weder ausgebildet für ganze
Klassen noch wirklich integriert in der
Schule und werden im Kollegium als
Konkurrenz empfunden und dement-
sprechend nicht unterstützt.

Prof. Dr. Reinhart von Gutzeit, Rektor

der Universität Mozarteum Salzburg:
�Musikalische Bildung ist nichts Vages
und ist im Schnuppermodus nicht zu
erwerben.�

Lösungen können nur die Ausbildungs-
stätten bringen! Die verantwortlichen
Bildungs- und Finanzpolitiker müssen
zur Einsicht kommen, dass die Ausbil-
dung für Grundschullehrkräfte breit und
sehr anspruchsvoll sein soll! Damit
würden sich wieder Persönlichkeiten
für diesen Beruf interessieren, die
unseren Kindern echte Vorbilder sein
können! Der Musik wäre genau wie der
Sprache auf diesem Weg ein hoher
Stellenwert sicher!

Jocelyne Helfenberger
j.helfenberger-mathez@bluewin.ch

Elisabeth Frei-Kuster
elisabeth.frei@gmx.ch

Fotos: Heiner Grieder

Nächstes Forum Musikalische
Bildung: 24./25. Januar 2014

MAMUSICA Violine
Ein unterhaltsames Spiel zum Lesen von Notennamen, Fingersätzen in der 3. Lage, Dynamik, Rhyth-
men, Begriffen zur Bogentechnik und den passenden Bogenstellen, Spieltechniken und Tonarten für
Kinder ab ca. 7 Jahren.

Der Lösungsschlüssel ist hinten auf
jeder Karte sichtbar. Liegt die Schnur
über dem aufgezeichneten Weg, wur-
den die Aufgaben richtig gelöst.

Die 33 Spielkarten können auch nur zu
einzelnen Themen verwendet werden.

Idee, Texte und Gestaltung:
Marianne Knecht-Ochsenbein, Madel-
eine Bärtschi und Philippe Zürcher

Preis: CHF 25.- plus Porto und Verpa-
ckung
Bestellungen an:mamusica@gmx.ch

1 2

1 5432

6

cis fis gis h dis
Tonnamen

1 5432

6

Spiccato Tremolo Flageolett

fortissimo
=

sehr laut

pianissimo
=

sehr leise

Was bedeutet das?



AGENDA
2. Juni 2012, Burgdorf
Geigenbauatelier Stephan Schürch
Elektronik & Streichinstrumente mit
Andreas Kühnrich
esta-sekretariat@gmx.ch;
www.estasuisse.ch

9. � 14. Juli 2012, Schloss Wartegg,
Rorschacherberg
11. Musiktage für Tiefe Streicher
Gerhard Oetiker, Violoncello
Raffael Bietenhader, Kontrabass
Gäste: Eva Brunner, Schauspielerin
Bo Wiget, Komponist und Regisseur
goetiker@sunrise.ch
www.megliodia.ch

11 juillet � 15 août 2011, Sion
50e Académie de musique Tibor Varga
info@amsion.ch; www.amsion.ch

15. � 22. Juli 2012, Arosa
Kinderkammermusikwoche
Verena Zeller, Violine, Orchesterleitung
verena@elas.ch; www.verenazeller.ch
www.kulturkreisarosa.ch

4. � 11. August 2012, Vaumarcus
Orchesterwoche für junge Leute
Leitung: Hugo Bollschweiler, Jan Müller
www.artesono.ch

26. Aug. � 1. Sept. 2012, Blonay
Instrumental- & Kammermusikkurs
Christine Ragaz, Violine
Susanne Frank, Violine
Verena Bosshart, Querflöte
Christof Winker, Klavier
Martin Zeller, Violoncello
Omar Zoboli, Oboe
www.kammermusik-akademie.eu

3. � 9. September 2012, Boswil
Künstlerhaus
Meisterkurs Violine mit Prof. Barbara
Doll, Hochschule der Künste Bern
barbaradoll@bluewin.ch
Tel: +41 76 330 50 53
www.barbaradoll.net/Unterricht.htm

16. � 20. Oktober 2012, Porec (Kroa-
tien) 40. Internationale ESTA Konfe-
renz, Strings attached
www.hdgp.hr, www.kdz.hr

9. � 11. November 2012, Bern
PROGR Zentrum für Kulturproduktion
Strings attaCHed 2012 - Ausstellung
zeitgenössischen Geigenbau Schweiz
info@luthiers.ch

24./25. November 2012, Ostschweiz
Volksmusik mit Kindern
Noldi Alder, Violine
Fabian Müller, Violoncello
esta-sekretariat@gmx.ch
www.estasuisse.ch

Mitgliederverzeichnis
Aus Kostengründen wird das Verzeich-
nis 2012 elektronisch versandt. Haben
Sie bis Ende April 2012 keine entspre-
chende e-mail erhalten oder wünschen
Sie ein Exemplar in Papierform, mel-
den Sie sich bitte beim Sekretariat.

Liste des membres
Pour des raisons de coût, nous en-
voyons la liste des membres 2012 par
courrier électronique. Si vous n'avez
rien reçu jusqu�à fin avril 2012 ou si
vous souhaitez une version en papier,
adressez-vous s'il vous plaît au secré-
tariat.

Elenco dei soci
Per ragioni di costo l�elenco dei soci
2012 sarà inviato per posta elettronica.
Se non avete ricevuto un e-mail in me-
rito entro fine aprile 2012 o desiderate
una versione stampata, siete pregati di
rivolgervi al segretariato.
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Orchesterwoche
für junge Leute
4. – 11. August 2012

Le Camp, CH-2028 Vaumarcus

am Neuenburgersee

Leitung:

Hugo Bollschweiler und Jan Müller

Für Jugendliche von 10-20 Jahren

Sinfonisches Orchesterprogramm mit

Abschlusskonzert

Konzertwettbewerb, Meisterkurs,

Sport und Workshops

Info und Anmeldung:
www.artesono.ch


